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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet 
der Informationsverarbeitung in einem Netz wie etwa 
dem World Wide Web (WWW) und spezieller das Au-
thoring, die Verteilung und Wiedergabe von abgelei-
tetem Hypermedia-Inhalt.

[0002] In dem Maße, wie das World Wide Web 
(WWW) zu einer immer bedeutenderen Informations-
quelle wird, besteht ein zunehmender Bedarf an ge-
meinsamer Nutzung und Wiederverwendung von 
WWW-Informationen.

[0003] Hierbei wird es allgemein als wünschenswert 
angesehen, dass ein WWW-Benutzer in die Lage 
versetzt werden sollte, Annotationen (Kommentare) 
auf WWW-Dokumenten anzubringen. Es existieren 
Systeme nach dem bisherigen Stand der Technik, 
welche es gestatten, bestimmte Arten von Annotatio-
nen auf WWW-Dokumenten anzubringen. Der wohl-
bekannte Mosaic-Browser ermöglicht die Annotation 
von statischem Text zu einem WWW-Dokument. Die-
ses System weist jedoch die Einschränkung auf, 
dass die Annotation zusammen mit dem Dokument 
gespeichert wurde und folglich die Genehmigung des 
Eigentümers des Dokuments erforderte, eine Anno-
tation zu erzeugen. Dies verhinderte die Annotation 
auf beliebigen Seiten, da eine Genehmigung norma-
lerweise nicht zur Verfügung gestellt wurde, und es 
führte außerdem zu Sicherheitsrisiken für die Eigen-
tümer von Dokumenten, welche die Genehmigung 
erteilten. Es verhinderte außerdem, dass Benutzer 
private Annotationen auf einem Dokument anbringen 
konnten.

[0004] Andere Systeme, wie etwa das System Vie-
wDirector Prism von TMS Sequoia und das System 
HotOffTheWeb von Insight Development, ermögli-
chen eine graphische Annotation auf WWW-Doku-
menten. Diese Annotationen sind jedoch von Natur 
aus statisch, was bedeutet, dass keine Zeitablauf- 
oder Navigationsinformationen mit ihnen gespeichert 
werden. Ein solches System kann nicht auf einfache 
Weise zum Verfassen (Authoring) einer Tour durch 
mehrere Seiten verwendet werden, wie dies hierbei 
als wünschenswert angesehen wird. Zudem unter-
stützen diese Systeme keine Voice Annotation 
(Sprachannotation).

[0005] Im Artikel von Röscheisen et al mit dem Titel 
"Beyond browsing: shared comments, SOAPS, trails 
and on-line communities" (Jenseits des Browsens: 
gemeinsame genutzte Kommentare, SOAPS, Pfade 
und Online-Communities), Computer Networks and 
ISDN Systems, Bd. 27, 1995, Seiten 739 bis 749, 
wird ein System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von statischen Annotationen offenbart.

[0006] Ein natürlicher Mechanismus für eine Erklä-

rung oder Darlegung ist die so genannte dynamische 
Annotation, wie sie etwa für Bilddaten in dem am 
17.11.1998 erteilten, auf die Namen Hou, Tai-Yuan et 
al. lautenden US-Patent Nr. 5.838.313 beschrieben 
wurde (Siemens Docket Nr. 95P7547). Kurz gesagt, 
wird in der besagten Anmeldung ein multimediaba-
siertes Reporting-System offenbart, welches einen 
Befehlsinterpretierer verwendet, um Eingaben von 
einem Benutzer zu empfangen, und die Eingaben zu 
einem Handler zum Öffnen von Reports, einem 
Handler zum Speichern von Reports, einem Handler 
zum Löschen des aktuellen Reports, einem Mail Re-
port Handler, einem Static Annotation Handler 
(Handler für statische Annotationen), einem Dynamic 
Annotation Handler (Handler für dynamische Annota-
tionen), der einen Aufzeichungs- und Wiederga-
be-Handler umfasst, einem Annotation On Annotati-
on Handler (Handler für Annotationen zu Annotatio-
nen), einem Handler zum Einbinden von Media und 
einem Handler zum Drucken von Reports weiterlei-
tet. Am meisten relevant für die vorliegende Erfin-
dung ist, dass der Dynamic Annotation Handler der 
Person ermöglicht, Annotationen von der Benutzer-
eingabe aufzuzeichen/wiederzugeben.

[0007] Das Erzeugen einer Annotation umfasst das 
Aufzeichnen der Mausbewegungen, der Zeichnun-
gen und der Stimme des Autors der Annotation zu-
sammen mit Zeitablaufinformationen, so dass die An-
notation später auf genau dieselbe Weise, wie der 
Autor sie erzeugt hat, wiedergegeben werden kann. 
Anders als bei den oben erwähnten Systemen Mo-
saic, Prism und Sequoia könnten Benutzer eines 
Systems der dynamischen Annotation sehen, wie 
sich die graphischen Annotationen zeitlich abge-
stimmt mit den Kommentaren des Autors entfalten.

[0008] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein System zum Authoring, zur 
Verteilung und Wiedergabe von abgeleitetem Hyper-
media-Inhalt bereitgestellt, wobei das besagte Sys-
tem umfasst: ein Authoring-System zum Aufzeichnen 
dynamischer Annotationen, welche Navigations-
ereignisse eines Hypermedia-Browsers umfassen, 
die auf einem elektronischen Dokument verfasst wur-
den; ein Verteilungssystem zum Verteilen der besag-
ten dynamischen Annotationen, welche von dem Au-
thoring-System aufgezeichnet worden sind; und ein 
Abspielsystem zum Abspielen der besagten dynami-
schen Annotationen, welche von dem Verteilungs-
system auf dem besagten elektronischen Dokument 
verteilt worden sind.

[0009] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Verfahren zum Authoring, zur 
Verteilung und Wiedergabe von abgeleitetem Hyper-
media-Inhalt bereitgestellt, wobei das Verfahren um-
fasst: Aufzeichnen dynamischer Annotationen, wel-
che Navigationsereignisse eines Hypermedia-Brow-
sers umfassen, die auf einem elektronischen Doku-
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ment verfasst wurden; Verteilen der besagten dyna-
mischen Annotationen, welche in dem Schritt des 
Aufzeichnens aufgezeichnet worden sind; und Ab-
spielen der besagten dynamischen Annotationen, 
welche in dem besagten Schritt des Verteilens auf 
dem besagten elektronischen Dokument verteilt wor-
den sind.

[0010] Gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung wird ein Tool bereitgestellt, wel-
ches einem WWW-Benutzer ermöglicht, eine neue 
Art von WWW-Inhalt zu verfassen, welcher von exis-
tierenden WWW-Dokumenten abgeleitet ist. Ein Be-
nutzer ist in der Lage, Annotationen zu WWW-Doku-
menten hinzuzufügen und einen "virtuellen Rund-
gang" ("Guided Tour") durch eine Reihe von 
WWW-Dokumenten aufzuzeichnen. Der resultieren-
de "Rundgang" ist eine Kombination der vorhande-
nen WWW-Dokumente, der Reihenfolge und des 
zeitlichen Ablaufs, die vom Autor festgelegt wurden, 
und der Annotationen des Autors.

[0011] Gemäß der Erfindung wird die Idee der dyna-
mischen Annotation dahingehend erweitert, dass 
auch Navigationsereignisse aufgezeichnet werden. 
Auf diese Weise kann in einer Annotation ein "Rund-
gang" durch Hypermedia-Dokumente erfolgen.

[0012] Die vorliegende Erfindung kann als ein multi-
mediabasiertes System zum Authoring, zur Vertei-
lung und Wiedergabe von abgeleitetem Hyperme-
dia-Inhalt implementiert werden, das ein Tool bein-
haltet, welches zum Beispiel einem WWW-Benutzer 
ermöglicht, eine neue Art von WWW-Inhalt zu verfas-
sen, welcher von existierenden WWW-Dokumenten 
abgeleitet ist.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung umfasst das System hauptsächlich drei Kompo-
nenten: ein Authoring-System zum Aufzeichnen dy-
namischer Annotationen auf Hypermedia, ein Vertei-
lungssystem zur Verteilung dieser Annotationen und 
ein Abspielsystem zum Abspielen dieser Annotatio-
nen. Das Authoring- und das Abspielsystem sind in 
einem Hypermedia-Browser enthalten, während das 
Verteilungssystem zum Teil im Browser und zum Teil 
in einem speziellen entfernten Server enthalten ist. 
Der innerhalb des Browsers befindliche Teil des Ver-
teilungssystems wird der Annotationsmanager ge-
nannt, und der entfernte Server wird der Annotations-
server genannt.

[0014] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfin-
dung verbinden die Idee der dynamischen Annotati-
on mit einem Hypermedia-Browser wie etwa einem 
WWW-Browser. Ein herkömmlicher Hyperme-
dia-Browser wird um Systeme zum Aufzeichnen, Ver-
teilen und Abspielen von dynamischen Annotationen 
von Hypermedia-Dokumenten erweitert. Die Erfin-
dung schafft neue Möglichkeiten für die Erzeugung 

und gemeinsame Nutzung von abgeleitetem Inhalt 
von Hypermedia-Quellen wie etwa dem WWW.

[0015] Die Erfindung wird aus der nachfolgenden 
ausführlichen Beschreibung der bevorzugten Aus-
führungsformen in Verbindung mit den Zeichnungen 
umfassender verständlich, wobei:

[0016] Fig. 1 die Gesamtarchitektur des Systems 
zeigt, so wie es zur Verwendung mit dem WWW imp-
lementiert wird;

[0017] Fig. 2 eine Anordnung einer Ausführungs-
form gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0018] Fig. 3 den Steuerungsablauf eines Hyper-
media-Browsers gemäß der vorliegenden Erfindung 
zeigt;

[0019] Fig. 4 die Funktionsweise des Systems ge-
mäß der vorliegenden Erfindung im Annotations-Mo-
dus zeigt;

[0020] Fig. 5 unter Bezugnahme auf ein erfindungs-
gemäßes System die Funktionsweise des Annotati-
onsverteilungssystems zum Speichern einer Annota-
tion zeigt;

[0021] Fig. 6 unter Bezugnahme auf ein erfindungs-
gemäßes System die Funktionsweise des Annotati-
onsverteilungssystems zum Hinweisen von Benut-
zern auf das Vorhandensein von Annotationen zeigt; 
und

[0022] Fig. 7 die Funktionsweise des Systems ge-
mäß der vorliegenden Erfindung während der Wie-
dergabe von Annotationen zeigt.

[0023] Da die am weitesten verbreitete Form von 
Hypermedia das WWW ist, werden die Ausführungs-
formen der Erfindung hier zur Veranschaulichung un-
ter Bezugnahme auf das WWW beschrieben, obwohl 
die Ideen und die allgemeine Konstruktion in vollem 
Umfang auf jedes beliebige Hypermedia-System an-
wendbar sind.

[0024] Fig. 1 zeigt die Gesamtarchitektur des Sys-
tems, so wie es zur Verwendung mit dem WWW im-
plementiert wird.

[0025] Ein herkömmlicher WWW-Browser weist 
mehrere Komponenten auf, insbesondere eine Netz-
schnittstelle, welche von entfernten Standorten im 
Netz aus unter Verwendung wohlbekannter Protokol-
le wie etwa HTTP auf Dokumente zugreifen kann, 
und einen Dokumenten-Renderer (Dokumentenauf-
bereiter), welcher strukturierte Dokumente in eine 
Form konvertiert, die für einen Benutzer verständlich 
ist. Diese Komponenten sind zur Einbindung in erwei-
terte Systeme aus vielerlei Quellen verfügbar, wie 
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zum Beispiel aus dem Komponenten-Satz FastNet 
ActiveX von NetMasters LLC. Um den Benutzern zu 
ermöglichen, auf die neuen Merkmale der vorliegen-
den Erfindung zuzugreifen, werden verschiedene 
neue Benutzeroberflächen-Objekte hinzugefügt. Die-
se einzelnen Objekte werden zusammen mit der je-
weiligen neuen Komponente beschrieben.

[0026] Fig. 2 zeigt eine Anordnung eines typischen 
Beispiels dieser Erfindung, wobei die neuen Benut-
zereroberfläche-Objekte gekennzeichnet sind.

[0027] Die in dem oben erwähnten US-Patent Nr. 
5.838.313 beschriebene Erfindung ermöglicht dem 
Benutzer, dynamische Annotationen auf elektroni-
schen Dokumenten zu verfassen. Die vorliegende 
Erfindung ermöglicht dem Benutzer, Annotationen in-
nerhalb eines Programms zum Browsen von Hyper-
media zu verfassen, und weist ferner drei neue Merk-
male auf: das Erfassen und Aufzeichnen von Naviga-
tionsereignissen, die Fähigkeit, mehrere Dokumente 
in eine Notation einzubeziehen, und die Fähigkeit, 
Hyperlinks zu vorhandenen Annotationen einzufü-
gen.

[0028] Auf den Seiten 8 und 9 des oben erwähnten 
US-Patents Nr. 5.838.313 wird eine Liste von "signifi-
kanten Ereignissen" zur Verfügung gestellt, welche in 
der Annotation aufgezeichnet werden sollen. Kurz 
gesagt, wird dort im Zusammenhang mit den wäh-
rend der Aufzeichnung aufgezeichneten Ereignissen 
festgestellt, dass zwei Typen von diskreten Ereignis-
sen einbezogen sind, die vom Benutzer aktivierten 
Ereignisse und die Zeitscheiben-Ereignisse (time-sli-
ced events). Die vom Benutzer aktivierten Ereignis-
se, die hier von Interesse sind, haben das Format 
(Ereignisname, Zeit, Parameter). Ereignisse wurden 
darin für viele typische vom Benutzer aktivierte Ereig-
nisse beschrieben, wie etwa Bewegen eines Benut-
zeroberflächen-Objekts auf dem Bildschirm, Ändern 
der Farbe eines bestimmten Textes, Löschen einer 
Grafik usw.

[0029] Gemäß der beschriebenen Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung wird die Liste der signifi-
kanten Ereignisse dahingehend erweitert, dass sie 
die folgenden Navigationsereignisse enthält, welche 
in Hypermedia-Browsern üblich sind: 
– Verfolgen eines Hyperlinks,
– Aufrufen der Browser-Befehle "Vorwärts", "Zu-
rück", "Aktualisieren" oder "Home",
– Springen zu einem Dokument durch die Verwen-
dung einer History-Liste,
– Springen zu einem Dokument durch Aufrufen ei-
nes "Lesezeichens" (Bookmark),
– Verschieben (Scrollen) des Dokuments im sicht-
baren Bereich.

[0030] Wie in Falle der anderen, in dem zuvor er-
wähnten US-Patent Nr. 5.838.313 beschriebenen Er-

eignissen wird gemäß der beschriebenen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung jedes Ereignis 
als (Ereignisname, Zeit, Parameter) gespeichert. Die 
ersten vier der genannten Navigationsereignisse 
werden alle mit dem Ereignisnamen 
NEW_DOCUMENT (neues Dokument) und mit ei-
nem einzigen Parameter, welcher die Kennung (ID) 
des Zieldokuments speichert, gespeichert. Normaler-
weise kennzeichnet diese Kennung das Dokument 
auf eindeutige Weise. Im Falle von WWW-Dokumen-
ten dient der Universal Resource Locator (URL) als 
Kennung. Die Verschiebungs-Ereignisse werden mit 
dem Ereignisnamen SCROLL gespeichert und ha-
ben einen Parameter zum Anzeigen der Richtung der 
Verschiebung (nach links, nach rechts, nach oben 
oder nach unten) und einen zweiten Parameter zum 
Anzeigen des Betrags der Verschiebung.

[0031] Fig. 4 zeigt die Funktionsweise des Systems 
gemäß der vorliegenden Erfindung im Annotati-
ons-Modus. Während des Verfassens einer Annotati-
on bewirkt das Eintreten eines Navigationsereignis-
ses, bei dem es sich nicht um ein SCROLL-Ereignis 
handelt, dass der Hypermedia-Browser ein neues 
Dokument auf die übliche Weise lädt und aufbereitet. 
Das Aufzeichnen der Annotation einschließlich der 
Audio-Aufzeichnung und des Taktgebers werden an-
gehalten, während das neue Dokument geladen 
wird, und fortgesetzt, wenn das Laden abgeschlos-
sen ist. Dies ermöglicht es, mehrere Dokumente mit 
derselben Annotation zu versehen. Da die Uhr wäh-
rend des Ladens angehalten wird, werden die Zeiten 
für alle Ereignisse unabhängig von der Ladezeit der 
verschiedenen Dokumente, auf die zugegriffen wird, 
gespeichert. Wenn zum Beispiel der Benutzer ein Er-
eignis vom Typ MOUSE_MOVE (Maus bewegen) 
auslöst, wäre die Zeitmarke (Timestamp) für dieses 
Ereignis die Anzahl der Millisekunden seit dem Be-
ginn der Annotation abzüglich einer eventuell für das 
Herunterladen aufgewendeten Zeit.

[0032] Ein weiteres neues Merkmal der Autho-
ring-Komponente der dynamischen Annotation ist die 
Fähigkeit, Hyperlinks zu vorhandenen Annotationen 
zu erzeugen. Der Benutzer erzeugt einen Hyperlink 
durch Anklicken der Kennung der Ziel-Annotation (in 
Fig. 2 mit H bezeichnet) im Feld "Annotationsmana-
ger" (in Fig. 2 mit G bezeichnet), die beide im nächs-
tem Abschnitt beschrieben werden. Der Hyperlink 
wird als ein Ereignis mit dem Ereignisnamen 
ANNOTATION_LINK, einer Zeit und einem Parame-
ter, welcher die Kennung der Ziel-Annotation liefert, 
gespeichert.

[0033] Um dem Benutzer zu ermöglichen, aus dem 
Hypermedia-Browser heraus auf die Merkmale des 
Authoring-Systems der dynamischen Annotation zu-
zugreifen, wurden zu der herkömmlichen Brow-
ser-Oberfläche zwei Benutzeroberflächen-Objekte 
hinzugefügt. Dies sind: 
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– ein Feld "Browser-Modus" mit drei Schaltflä-
chen: Browsen, Annotieren und Anschauen (A, B 
und C in Fig. 2),
– ein Feld "Annotations-Modus" mit zwei Schalt-
flächen: Scribble (Rohentwurf) und Text (D und E 
in Fig. 2).

[0034] Ein Modusfeld ist eine Sammlung von Optio-
nen, von denen jeweils immer nur eine gültig sein 
kann. Fig. 3 zeigt den Steuerungsablauf des Hyper-
media-Browsers, so wie er durch die zwei neuen Mo-
dusfelder bestimmt wird. Der Browser-Modus ist nor-
malerweise Browsen, wobei in diesem Falle das Feld 
"Annotations-Modus" deaktiviert ist (wie dargestellt). 
Im Modus Browsen sind die normalen WWW-Opera-
tionen wirksam. Durch Anklicken der Schaltfläche 
"Annotieren" wird der Browser-Modus auf Annotieren 
umgeschaltet. In diesem Modus (siehe Fig. 4) wer-
den Ereignisse (einschließlich der im vorhergehen-
den Abschnitt aufgelisteten Navigationsereignisse) 
erfasst und wie im oben erwähnten US-Patent Nr. 
5.838.313 gespeichert, in Abhängigkeit vom Annota-
tions-Modus. Das Feld "Annotations-Modus" ist akti-
viert. Durch Anklicken der Schaltfläche "Text" wird 
der Annotations-Modus auf Text eingestellt, und 
durch Anklicken der Schaltfläche "Scribble" wird der 
Annotations-Modus auf Scribble eingestellt. In bei-
den Annotations-Modi werden Mausereignisse er-
fasst. Im Modus Scribble bewirken Ereignisse 
MOUSE_MOVE (Maus bewegen), die einem Ereig-
nis MOUSE_DOWN (Maus nach unten) folgen, je-
doch dem nächsten Ereignis MOUSE_UP (Maus 
nach oben) vorangehen, dass eine Linie gezeichnet 
wird.

[0035] Im Modus Text werden keine Linien gezeich-
net, und Ereignisse MOUSE_DOWN (Maus nach un-
ten) werden verwendet, um die Koordinaten X, Y für 
Ereignisse TYPE (Tastatureingabe) zu fixieren. Das 
erste Ereignis TYPE erhält die Koordinaten X, Y des 
letzten Ereignisses MOUSE_DOWN, und nachfol-
gende Ereignisse TYPE erhalten dieselbe Y-Koordi-
nate und eine entsprechend der Schriftgröße inkre-
mentierte X-Koordinate.

[0036] Wie in Fig. 3 dargestellt, bewirkt das Ankli-
cken der Schaltfläche "Browsen" die Rückkehr des 
Browsers zum Modus Browsen, und es beendet die 
Annotation. Durch Anklicken der Schaltfläche "An-
schauen" wird der Browser in den Modus Anschauen 
umgeschaltet, in welchem die aktuelle Annotation 
wiedergegeben wird, wie im Abschnitt "A Means for 
Playing Dynamic Annotations of Hypermedia" (Ein 
Mittel zum Abspielen dynamischer Annotationen auf 
Hypermedia) beschrieben ist.

[0037] Eine zweite Hauptkomponente der Erfindung 
ist ein System zum Verteilen von Annotationen. Das 
System umfasst Elemente innerhalb des Hyperme-
dia-Browsers, welche "Annotationsmanager" ge-

nannt werden, und Elemente auf einem entfernten 
Server, der "Annotationsserver" genannt wird. Im All-
gemeinen ermöglicht das System dem Benutzer, An-
notationen auf dem Annotationsserver zu speichern. 
Wenn ein anderer Benutzer auf dasselbe Hyperme-
dia-Dokument zugreift, prüft der Browser den Server 
im Hinblick auf eventuelle Annotationen auf diesem 
Dokument. Falls solche vorhanden sind, werden die-
se Annotationen dem neuen Benutzer zum Betrach-
ten zur Verfügung gestellt.

[0038] Um dem Benutzer zu ermöglichen, aus dem 
Hypermedia-Browser heraus auf die Merkmale des 
Verteilungssystems der dynamischen Annotation zu-
zugreifen, wurden zu der herkömmlichen Brow-
ser-Oberfläche zwei Benutzeroberflächen-Objekte 
hinzugefügt: 
– eine Schaltfläche "Speichern" (in Fig. 2 mit F be-
zeichnet),
– ein Feld "Annotationsmanager" (in Fig. 2 mit G 
bezeichnet), welches Annotations-Kennungen (in 
Fig. 2 mit H bezeichnet) enthält.

[0039] Nachdem der Benutzer eine Annotation ver-
fasst hat und zum Modus Browsen zurückgekehrt ist, 
verfügt er über die Option, sie auf dem Annotations-
server zu speichern. Das Element F der Benutzero-
berfläche ist die Schaltfläche "Speichern". Wie in 
Fig. 5 dargestellt, wird durch Anklicken der Schaltflä-
che "Speichern" ein Dialogfeld vom herkömmlichen 
Typ aufgerufen, welches dem Benutzer ermöglicht, 
einen Namen für die Annotation und seinen eigenen 
Namen einzugeben. Sobald ein Name eingegeben 
worden ist, wird die Annotation als eine Annotations-
datei auf die lokale Platte geschrieben, wie im oben 
erwähnten US-Patent Nr. 5.838.313 beschrieben ist. 
Anschließend wird die Datei unter Verwendung von 
FTP oder eines anderen vergleichbaren Dateiüber-
tragungsprotokolls zusammen mit ihrem Namen 
und/oder dem Namen des Autors zum Annotations-
server übertragen. Ein optionales Merkmal ist, dass 
der Annotationsmanager ein grafisches Symbol er-
zeugt, welches die Annotation darstellt, und dieses 
ebenfalls zum Annotationsserver sendet.

[0040] Auf dem Annotationsserver wird die Annota-
tionsdatei im Annotationsspeicher gespeichert. Der 
Annotationsspeicher kann eine herkömmliche Daten-
bank beliebigen Typs sein. Der Eintrag der Annotati-
onsdatei wird mit den eindeutigen Kennungen der 
einzelnen in der Annotation enthaltenen Dokumente 
indiziert. Diese Kennungen können direkt aus den Er-
eignissen NEW_DOCUMENT in der Annotationsda-
tei entnommen werden.

[0041] Wie in Fig. 6 dargestellt, fragt der Annotati-
onsmanager jedes Mal, wenn ein Benutzer mit Hilfe 
des Hypermedia-Browsers auf ein Dokument zu-
greift, unter Verwendung der Kennung des Doku-
ments den Annotationsserver ab. Falls im Annotati-
5/16



DE 699 19 400 T2    2005.10.13
onsspeicher irgendwelche Annotationen gespeichert 
sind, die mit der betreffenden Kennung indiziert wor-
den sind, werden die Namen dieser Annotationen, 
ihre Autoren und gegebenenfalls ihre grafischen 
Symbole an den Annotationsmanager zurückgege-
ben. Diese Namen und Symbole werden anschlie-
ßend dem Benutzer im Feld "Annotationsmanager", 
welches das Element G der Benutzeroberfläche ist, 
jeweils einzeln angezeigt, wie im Element H der Be-
nutzeroberfläche dargestellt ist. Der Benutzer wird 
folglich auf alle Annotationen aufmerksam gemacht, 
welche eventuell für dieses Dokument verfügbar 
sind.

[0042] Es existieren viele Protokolle zum Ein-
schränken der Rechte eines Benutzers auf das Be-
trachten von Annotationen, die jeweils in unter-
schiedlichen Situationen von Nutzen sein können. 
Solche Protokolle sollen hier nicht im Einzelnen be-
schrieben werden, insofern als die Erfindung mit ei-
ner Anzahl von möglichen Zugangsprotokollen kom-
patibel ist.

[0043] Während die im oben erwähnten US-Patent 
Nr. 5.838.313 offenbarte Erfindung dem Benutzer er-
möglicht, dynamische Annotationen auf elektroni-
schen Dokumenten abzuspielen, ermöglicht die vor-
liegende Erfindung das Abspielen von Annotationen 
innerhalb eines Programms zum Browsen von Hy-
permedia und erweitert den Funktionsumfang um 
drei neue Merkmale: die Fähigkeit, mehrere Doku-
mente einbeziehende Annotationen abzuspielen, ein 
verbessertes Synchronisationssystem zur Handha-
bung beliebiger Ladezeiten von Dokumenten und ein 
Mittel zum Anzeigen zeitlicher Hyperlinks zu anderen 
Annotationen.

[0044] Der Benutzer des Systems kann zuvor auf-
gezeichnete Annotationen abspielen, indem er eine 
der Annotationen anklickt, die in dem oben beschrie-
benen Feld "Annotationsmanager" aufgelistet sind. 
Außerdem kann ein Autor einer Annotation die Anno-
tation, die er gerade verfasst hat, betrachten, indem 
er den Browser in den Modus Anschauen umschaltet, 
wie in Fig. 3 dargestellt. Die Funktionsweise des Sys-
tems während der Wiedergabe ist in Fig. 7 darge-
stellt.

[0045] Wie im oben erwähnten US-Patent Nr. 
5.838.313 beschrieben ist, werden Annotationen ab-
gespielt, indem die einzelnen Ereignisse, die gespei-
chert worden sind, der Reihe nach verarbeitet wer-
den, wobei der zeitliche Ablauf so weit wie möglich 
beibehalten wird. Im Falle von Ereignissen 
NEW_DOCUMENT wird die Kennung des Doku-
ments an die herkömmlichen Browser-Module zum 
Laden und Rendern übermittelt.

[0046] Eventuelle nachfolgende Ereignisse wie 
etwa das Zeichnen von Linien oder Mausbewegun-

gen werden auf dem neuen Dokument angezeigt. Auf 
diese Weise können Annotationen, die sich über 
mehrere Dokumente erstrecken, abgespielt werden.

[0047] Eine Schwierigkeit, die bei der Mehrdoku-
menten-Annotation im Gegensatz zur Einzeldoku-
ment-Annotation auftritt, besteht darin, dass die zum 
Laden und Rendern eines neuen Dokuments benöti-
ge Zeit von der Aufzeichnung zur Wiedergabe oder 
selbst von einer Wiedergabe zu einer anderen nicht 
konsistent ist. Dies trifft insbesondere bei WWW-Do-
kumenten zu, für welche die Ladezeit erheblich 
schwanken kann. Zum Zeitpunkt der Wiedergabe 
kann dies dazu führen, dass die aufgezeichneten Au-
diosignale und Ereignisse, welche sich auf einer ab-
soluten Zeitlinie befinden, nicht mehr mit dem zuge-
hörigen Dokument synchronisiert sind. Bei der vorlie-
genden Erfindung wird dieses Problem gelöst, indem 
sowohl die Aufzeichnung als auch die Wiedergabe 
von Annotationen während des Ladens und Ren-
derns neuer Dokumente unterbrochen werden. Spe-
ziell wird, wenn ein Ereignis NEW_DOCUMENT im 
Modus Anschauen verarbeitet wird, die Wiedergabe 
unterbrochen, bis der Browser das Wiedergabe-Mo-
dul davon benachrichtigt, dass das Laden und das 
Rendern abgeschlossen sind. Ferner werden die 
Zeitmarken aller Ereignisse so gespeichert und inter-
pretiert, dass sie sich auf den Abschluss des Ladens 
des jüngsten Dokuments beziehen. Auf diese Weise 
können beliebige Ladezeiten toleriert werden, ohne 
dass ein Verlust der Synchronisation eintritt.

[0048] Wie zuvor beschrieben, ermöglicht die vorlie-
gende Erfindung den Autoren von Annotationen, Hy-
perlinks zu vorhandenen Annotationen. zu erzeugen. 
Diese werden als Ereignisse ANNOTATION_LINK 
(Annotationslink) gespeichert. Während der Wieder-
gabe werden Ereignisse ANNOTATION_LINK inter-
pretiert, indem bewirkt wird, dass vorübergehend 
eine spezielle "Link-Schaltfläche" auf dem Browser 
erscheint. Bei der beschriebenen beispielhaften Aus-
führungsform erscheint die Link-Schaltfläche am An-
fang hellrot und verblasst dann während eines Zeitin-
tervalls von t Sekunden allmählich, bis sie weiß ist. 
Empirische Tests zeigen, dass fünf Sekunden ein ge-
eigneter Wert für t sind. Nachdem die Link-Schaltflä-
che völlig weiß geworden ist, wird sie entfernt. Solan-
ge die Link-Schaltfläche sichtbar ist, kann der Benut-
zer sie anklicken. Das Anklicken der Link-Schaltflä-
che hat zur Folge, dass die Wiedergabe der aktuellen 
Annotation unterbrochen wird und das Abspielen der 
Ziel-Annotation beginnt, das heißt, der Annotation mit 
der im Ereignis ANNOTATION_LINK gespeicherten 
Kennung. Wenn die Ziel-Annotation abgeschlossen 
ist, wird die Wiedergabe der vorhergehenden Anno-
tation ab dem Ereignis, wo sie unterbrochen wurde, 
fortgesetzt.

[0049] Da mehrere Annotations-Hyperlinks vorhan-
den sein können, die während einer einzigen Wieder-
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gabesitzung verfolgt werden, wird ein Stapel benö-
tigt, um den Status der Wiedergabe zu verwalten. Je-
des Mal, wenn die Link-Schaltfläche angeklickt wird, 
werden die aktuelle Annotation und der Index des 
nächsten Ereignisses in der Annotation auf dem Sta-
pel abgelegt. Jedes Mal, wenn eine Annotation en-
det, wird der Stapel daraufhin geprüft, ob irgendwel-
che noch ausstehenden Annotationen vorhanden 
sind, die fortzusetzen sind. Falls der Stapel leer ist, ist 
die Wiedergabe beendet; anderenfalls wird die im 
Stapel oben befindliche Annotation entfernt, und die 
Wiedergabe wird mit dieser Annotation fortgesetzt.

[0050] Obwohl die Erfindung anhand von beispiel-
haften Ausführungsformen beschrieben wurde, ist für 
einen Fachmann auf dem betreffenden Gebiet leicht 
einzusehen, dass verschiedene Änderungen und 
Modifikationen an der Erfindung vorgenommen wer-
den können, ohne dass der beanspruchte Schutzbe-
reich der Erfindung verlassen wird, und dass solche 
Änderungen und Modifikationen durch die nachfol-
genden Ansprüche mit abgedeckt werden sollen.

Patentansprüche

1.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt, 
wobei das besagte System umfasst:  
ein Authoring-System zum Aufzeichnen dynamischer 
Annotationen, welche Navigationsereignisse eines 
Hypermedia-Browsers umfassen, die auf einem elek-
tronischen Dokument verfasst wurden;  
ein Verteilungssystem zum Verteilen der besagten 
dynamischen Annotationen, welche von dem Autho-
ring-System aufgezeichnet worden sind; und  
ein Abspielsystem zum Abspielen der besagten dy-
namischen Annotationen, welche von dem Vertei-
lungssystem auf dem besagten elektronischen Doku-
ment verteilt worden sind.

2.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 1, wobei die besagten Navigations-
ereignisse eines Hypermedia-Browsers eines oder 
mehrere der folgenden Ereignisse umfassen: Verfol-
gen eines Hyperlinks; Aufrufen der Browser-Befehle 
"Vorwärts", "Zurück", "Aktualisieren" oder "Home"; 
Springen zu einem Dokument durch die Verwendung 
einer History-Liste; Springen zu einem Dokument 
durch Aufrufen eines "Lesezeichens"; und Verschie-
ben (Scrollen) des Dokuments.

3.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 1 oder 2, wobei das Authoring-Sys-
tem so beschaffen ist, dass es eine Zeitmarke eines 
Navigationsereignisses eines Hypermedia-Browsers 
aufzeichnet.

4.  System nach Anspruch 3, wobei die Zeitmarke 

unabhängig von der Ladezeit eines Dokuments ist.

5.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei 
die besagten dynamischen Annotationen auf Hyper-
media aufgezeichnet werden.

6.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 5, wobei zwischen den besagten dy-
namischen Annotationen Hyperlinks erzeugt und ver-
folgt werden können.

7.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 6, welches einen Hypermedia-Brow-
ser enthält, wobei das besagte Authoring-System 
und das besagte Abspielsystem in dem besagten Hy-
permedia-Browser enthalten sind und das besagte 
Verteilungssystem teilweise in dem besagten Hyper-
media-Browser enthalten ist.

8.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 7, wobei das besagte Verteilungssys-
tem teilweise in dem besagten Hypermedia-Browser 
und teilweise in einem entfernten Annotationsserver 
enthalten ist.

9.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei 
das besagte Verteilungssystem einen entfernten An-
notationsserver umfasst.

10.  System zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt 
nach Anspruch 8 oder 9, wobei der besagte entfernte 
Annotationsserver ferner einen Annotationsspeicher 
und einen Mechanismus zum Indizieren, Abrufen und 
Übertragen von Annotationsdateien umfasst.

11.  System nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, das zur Verwendung in Verbindung mit ei-
nem Kommunikationsnetz bestimmt ist, wobei es 
sich bei dem besagten Netz um das Internet und/oder 
ein Intranet handelt, wobei das System umfasst:  
einen Annotationsserver, der an das besagte Kom-
munikationsnetz gekoppelt werden kann;  
einen entfernten Netzserver, der an das besagte 
Kommunikationsnetz gekoppelt werden kann; und  
einen Netzbrowser, der an das besagte Kommunika-
tionsnetz gekoppelt werden kann.

12.  System nach Anspruch 11, wobei der besag-
te Netzbrowser ein System zum Erfassen der besag-
ten Navigationsereignisse umfasst.

13.  System nach Anspruch 11 oder 12, wobei der 
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besagte Annotationsserver einen Annotationsspei-
cher umfasst.

14.  System nach Anspruch 11, 12 oder 13, wobei 
der besagte Netzbrowser herkömmliche Komponen-
ten von Hypermedia-Browsern, einen Annotations-
manager, einen Annotations-Aufzeichner und einen 
Annotations-Abspieler umfasst.

15.  System nach einem der Ansprüche 11 bis 14, 
wobei das besagte System einen wählbaren Be-
triebsmodus "Browsen", in dem der besagte Netz-
browser auf eine Weise wie ein herkömmlicher Hy-
permedia-Browser funktioniert, einen Modus "Anno-
tieren", in dem von einem Benutzer erzeugte Ereig-
nisse aufgezeichnet werden, und einen Modus "An-
schauen", in dem eine zuletzt erzeugte Annotation 
abgespielt wird, aufweist.

16.  System nach einem der Ansprüche 11 bis 15, 
wobei das besagte System für jedes Dokument, wel-
ches ein Benutzer besucht, verfügbare Annotationen 
anzeigt.

17.  Verfahren zum Authoring, zur Verteilung und 
Wiedergabe von abgeleitetem Hypermedia-Inhalt, 
wobei das Verfahren umfasst:  
Aufzeichnen dynamischer Annotationen, welche Na-
vigationsereignisse eines Hypermedia-Browsers um-
fassen, die auf einem elektronischen Dokument ver-
fasst wurden;  
Verteilen der besagten dynamischen Annotationen, 
welche in dem Schritt des Aufzeichnens aufgezeich-
net worden sind; und  
Abspielen der besagten dynamischen Annotationen, 
welche in dem besagten Schritt des Verteilens auf 
dem besagten elektronischen Dokument verteilt wor-
den sind.

18.  Verfahren nach Anspruch 17, das zur Ver-
wendung in Verbindung mit einem Kommunikations-
netz bestimmt ist, wobei es sich bei dem besagten 
Netz um das Internet und/oder ein Intranet handelt, 
wobei das besagte Verfahren ferner umfasst:  
Koppeln von jeweils wenigstens einem entfernten 
Server, einem Annotationsserver, einem Annotati-
onsmanager und einem Netzbrowser an das besagte 
Kommunikationsnetz; und  
Wählen eines der Modi "Browsen", "Annotieren" oder 
"Anschauen", um zu bewirken, dass der besagte 
Netzbrowser auf eine Weise wie ein herkömmlicher 
Hypermedia-Browser funktioniert, bzw. um zu bewir-
ken, dass von einem Benutzer erzeugte Ereignisse 
aufgezeichnet werden, bzw. um zu bewirken, dass 
eine zuletzt erzeugte Annotation angezeigt wird.

19.  Verfahren nach Anspruch 18, wobei das be-
sagte Bewirken, dass von einem Benutzer erzeugte 
Ereignisse aufgezeichnet werden, beinhaltet zu be-
wirken, dass die besagten Navigationsereignisse 

aufgezeichnet werden.

20.  Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, wobei 
das besagte Bewirken, dass eine zuletzt erzeugte 
Annotation angezeigt wird, beinhaltet zu bewirken, 
dass die besagten Navigationsereignisse angezeigt 
werden.

21.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
20, wobei der besagte Modus "Browsen", der besag-
te Modus "Annotieren" und der besagte Modus "An-
schauen" mittels Bildschirmschaltflächen-Funktionen 
wählbar sind.

22.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
21, welches den folgenden Schritt umfasst, wenn der 
besagte Modus "Annotieren" zum Aufzeichnen von 
Ereignissen gewählt ist: Wählen entweder eines Mo-
dus "Zeichnen" oder eines Modus "Tastatureingabe".

23.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
22, welches den folgenden Schritt umfasst, bei Wahl 
eines grafischen Symbols oder eines Textes, das 
bzw. der eine Annotation repräsentiert: Erzeugen ei-
nes Ereignisses "Annotationslink" unter Verwendung 
der Annotations-Kennung des besagten gewählten 
Elements.

24.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
23, welches die folgenden Schritte umfasst, wenn der 
besagte Modus "Annotieren" zum Aufzeichnen von 
Ereignissen gewählt ist und entweder (a) die Wahl ei-
nes Elements in einem Annotationsfeld oder (b) die 
Erzeugung eines Navigationsereignisses, bei dem es 
sich nicht um ein Verschiebungs-Ereignis (Scroll-Er-
eignis) handelt, erfolgt:  
Unterbrechen des Aufzeichnens der Annotation;  
Laden eines Dokuments mit gegebener Kennung;  
Rendern des besagten Dokuments mittels des be-
sagten Netzbrowsers; und  
Fortsetzen des Aufzeichnens der Annotation.

25.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
24, welches die folgenden Schritte umfasst, wenn der 
besagte Modus "Browsen" gewählt ist und eine Funk-
tion "Speichern" aktiviert wird:  
Eingeben von Informationen, die einen vom Benutzer 
gewählten Namen umfassen, der mit einer zuletzt er-
zeugten Annotation verknüpft ist;  
Erzeugen einer Annotationsdatei;  
Senden des besagten Namens und der besagten An-
notationsdatei zu dem besagten Annotationsserver;  
Entnehmen von Dokumentkennungen aus den Ereig-
nissen NEW_DOCUMENT in der besagten Annotati-
on; und  
Speichern einer Datei mit den besagten Informatio-
nen in einem Annotationsspeicher, der mittels der be-
sagten Dokumentkennungen indiziert ist.

26.  Verfahren nach Anspruch 23, welches die fol-
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genden Schritte umfasst, wenn der besagte Modus 
"Browsen" gewählt ist und ein Navigationsereignis 
ausgeführt wird, bei dem es sich nicht um ein Ver-
schiebungs-Ereignis (Scroll-Ereignis) handelt und 
das bewirkt, dass ein neues Dokument durch den 
Browser geladen wird:  
Der besagte Annotationsmanager sendet eine Ken-
nung des besagten neuen Dokuments zu dem be-
sagten Annotationsserver; wenn der besagte Anno-
tationsserver irgendwelche Annotationen findet, die 
für die besagte Kennung eines neuen Dokuments ge-
speichert sind, sendet der besagte Annotationsser-
ver Annotationsdateien zusammen mit eventuell da-
mit verknüpften Namen und grafischen Symbolen an 
den besagten Annotationsmanager; der besagte An-
notationsmanager zeigt für jede Annotation den Na-
men der Annotation, gegebenenfalls den Namen des 
Autors und gegebenenfalls das grafische Symbol in 
einem Feld "Annotationsmanager" an.

27.  Verfahren nach Anspruch 25, welches die fol-
genden Schritte umfasst, wenn der besagte Modus 
"Browsen" gewählt ist und ein Navigationsereignis 
ausgeführt wird, bei dem es sich nicht um ein Ver-
schiebungs-Ereignis (Scroll-Ereignis) handelt und 
das bewirkt, dass ein neues Dokument durch den 
Browser geladen wird:  
Der besagte Annotationsmanager sendet eine Ken-
nung eines neuen Dokuments zu dem besagten An-
notationsserver;  
wenn der besagte Annotationsserver keine Annotati-
on findet, die für die besagte Kennung eines neuen 
Dokuments gespeichert ist, informiert der besagte 
Annotationsserver den besagten Annotationsmana-
ger darüber, dass für eine aktuelle Seite keine Anno-
tationen vorhanden sind.

28.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
27, welches die folgenden Schritte umfasst, wenn der 
besagte Modus "Anschauen" gewählt ist: Verarbeiten 
von Ereignissen auf eine herkömmliche Weise in der 
Annotationswiedergabe-Hauptschleife.

29.  Verfahren nach Anspruch 28, welches die fol-
genden Schritte umfasst, wenn der besagte Modus 
"Anschauen" gewählt ist und ein Navigationsereignis 
verarbeitet wird, bei dem es sich nicht um ein Ver-
schiebungs-Ereignis (Scroll-Ereignis) handelt:  
Unterbrechen der Wiedergabe der Annotation;  
Laden eines Dokuments mit einer gewählten Ken-
nung;  
Rendern des besagten Dokuments; und  
Fortsetzen der Wiedergabe der besagten Annotation.

30.  Verfahren nach Anspruch 29, welches die fol-
genden Schritte umfasst:  
Wenn die besagte Wiedergabe beendet ist, Überprü-
fen, ob ein Annotationsstapel leer ist, und wenn dies 
der Fall ist,  
Umschalten in den besagten Modus "Browsen", und 

wenn er nicht leer ist, Entnehmen der oben befindli-
chen Annotation aus dem besagten Stapel und Be-
ginnen der Wiedergabe ab dem bezeichneten Ereig-
nis.

31.  Verfahren nach Anspruch 30, welches die fol-
genden Schritte umfasst, wenn der besagte Modus 
"Anschauen" gewählt ist und ein Ereignis "Annotati-
onslink" verarbeitet wird:  
Erzeugen einer temporären Link-Schaltfläche, wel-
che während eines vorgegebenen Zeitintervalls für 
den Benutzer verfügbar bleibt.

32.  Verfahren nach Anspruch 31, welches die fol-
genden Schritte umfasst, wenn der besagte Modus 
"Anschauen" gewählt ist und die besagte Link-Schalt-
fläche aktiviert wird:  
Ablegen der Kennung der aktiven Annotation zusam-
men mit dem Index des nächsten Ereignisses in der 
aktiven Annotation oben auf dem Stapel;  
Beginnen der Wiedergabe einer Annotation, auf die 
in dem jüngsten Ereignis "Annotationslink" Bezug ge-
nommen wird.

33.  Verfahren nach Anspruch 32, welches die fol-
genden Schritte umfasst:  
Wenn die besagte Wiedergabe beendet ist, Überprü-
fen, ob der Annotationsstapel leer ist, und wenn dies 
der Fall ist, Umschalten in den besagten Modus 
"Browsen", und wenn er nicht leer ist, Entnehmen der 
oben befindlichen Annotation aus dem besagten Sta-
pel und Beginnen der Wiedergabe ab dem bezeich-
neten Ereignis.

34.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
33, wobei die besagten Navigationsereignisse eines 
Hypermedia-Browsers eines oder mehrere der fol-
genden Ereignisse umfassen: Verfolgen eines Hy-
perlinks; Aufrufen der Browser-Befehle "Vorwärts", 
"Zurück", "Aktualisieren" oder "Home"; Springen zu 
einem Dokument durch die Verwendung einer Histo-
ry-Liste; Springen zu einem Dokument durch Aufru-
fen eines "Lesezeichens"; und Verschieben (Scrol-
len) des Dokuments.

35.  Verfahren nach einem der Ansprüche 18 bis 
34, wobei der Schritt des Aufzeichnens das Aufzeich-
nen einer Zeitmarke eines Navigationsereignisses ei-
nes Hypermedia-Browsers umfasst.

36.  Verfahren nach Anspruch 35, wobei die Zeit-
marke unabhängig von der Ladezeit eines Doku-
ments ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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